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„Es ist dieselbe Welt, aber
wir leben in zwei völlig un-
terschiedlichen Sphären“,
sagte Pastor Frank Nie-
mann. Auf dem Kirchen-
kreistag schilderte er die
Erlebnisse der Peiner Dele-
gation in Südafrika.

Kreis Peine. Zwei Wochen
lang waren zehn Abgesandte
im Partner-Kirchenkreis
„Circuit Borwa 2“ im Nord-
westen des Landes unterwegs.
„DasWort ‚ländlich‘ bedeutet
bei uns ‚idyllisch‘. In Südafri-
ka bedeutet es: Armut, Armut
und nochmal Armut“, sagte
Niemann.
Viele Menschen lebten in

Wellblechhütten, vor allem
AIDS sei weiterhin ein schwe-
res Problem: „Einige Kinder
haben weder Eltern noch
Großeltern.“ Drei Viertel der
im Kirchenkreis Peine ge-
sammelten Spenden würden
deshalb für Essenspakete für
von AIDS betroffene Famili-
en eingesetzt.
Ein weniger bedrückendes

Thema war dieWahl der Kir-
chenvorstände im März 2012.
Superintendentin Christa
Gerts-Isermeyer empfahl,
schon jetzt gezielt mögliche
Kandidaten anzusprechen.
„Ein Vorgang, den wir mit

Zähneknirschen beobachten“
sei dagegen die Fusion der
Kirchenkreisämter Wittin-
gen, Wolfsburg und Gifhorn
bis zum Jahr 2013, der sich
Peine 2018 anschließt.
Ein neues Verwaltungsge-

bäude in Gifhorn sei bereits
gefunden. Die Kosten von
2,1 Millionen Euro teilen sich
Landeskirchenamt und die
beteiligten Kirchenkreise.
Auf Peine kommt dabei ein
Anteil von etwa 450 000 Euro
zu. Zur Finanzierung soll das
aktuelle Kirchenkreisamt ver-
kauft werden. „Wir haben ein
Gutachten in Auftrag gege-
ben“, sagte Gerts-Isermeyer.
Sollte der Erlös nicht ausrei-
chen, müsse der Kirchen-
kreistag erneut beraten.
Ernste Neuigkeiten gab es

auch von Martin Blasig, dem

Vorsitzenden des Stellenpla-
nungsausschusses. Trotz
Sparzwangs könne man zwar
bis zum Jahr 2016 alle Pfarr-

stellen aufrecht erhalten. Aber
durch die schwindende Zahl
der Gemeindemitglieder sei
„eine Umstrukturierung der

Gemeinden in irgendeiner
Form“ nötig. Dies betreffe vor
allem den Südwesten des Kir-
chenkreises. azi
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braunschWeig. Zwei alte
Fahrzeuge müssen endgültig
von einem Duttenstedter Pri-
vatgrundstück verschwinden.
Eine entsprechende Anord-
nung des Landkreises Peine
hat die 2. Kammer des Ver-
waltungsgerichts Braun-
schweig gestern bestätigt.
Das Thema beschäftigt die

Behörden seit 2007. Damals
erhielten die Eigentümer des
Geländes erstmals die Auf-
forderung, den Kleinbus und

den Kleintransporter zu ent-
fernen. Beide standen auf un-
befestigtemBoden und waren
der Witterung ausgesetzt.
Das werde sich demnächst
ändern, versicherten die Be-
sitzer und betonten, es hande-
le sich keinesfalls um Schrott,
sondern um Oldtimer.
Geraume Zeit verstrich.

Außer, dass die Fahrzeuge
weiter verfielen, passierte
nichts. Die Kreisverwaltung
beharrte schließlich darauf,

der Bus und der Transporter
müssten der vorschriftsmäßi-
gen Entsorgung zugeführt

werden. Sogar ein Zwangs-
geld von 400 Euro drohte den
Eigentümern bei Nichtbefol-
gung.

Die reagierten allerdings
wieder nicht so, wie vom
Landkreis erhofft. Stattdes-
sen erklärten sie, die Vehikel
seien für eine andere Verwen-
dung vorgesehen. Und als
sich die Behörde nicht darauf
einließ, legten sie Klage ein.
Die Argumente der Kläger

fanden aber auch vor Gericht
wenig Verständnis. „Das hört
sich schon eigenartig an“,
meinte Richterin Astrid Kar-
ger. Sie erinnerte nicht nur an

die Umweltgefährdung, die
von den Vehikeln ausgehe
und kommentierte: „Wer
wirklich etwas mit den Fahr-
zeugen vor hat, stellt sie si-
cher nicht so lange auf diese
Weise ab.“
Auch die Grundstücksei-

gentümer konnten nichts zur
Aufklärung beitragen, weil
sie der Verhandlung fernblie-
ben. Also wies das Gericht die
Klage zurück.
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Peine. Etwa 1000 Euro Sach-
schaden hat ein unbekannter
Autofahrer hinterlassen, der
am Sonntag vermutlich beim
Rangieren in einer Parklücke
einen Audi TTbeschädigt hat.
Der Unfall an der Fontane-
straße ereignete sich in der
Zeit von 17 bis 19.45 Uhr. Der
unbekannte Fahrer beging
nach der Tat Fahrerflucht. pif

Audi beschädigt:
Unfallflucht

Der Landkreis soll wieder
die weiterführenden Schu-
len unter seiner Regie lau-
fen lassen. Das spart der
Stadt 875 000 Euro – jähr-
lich. Trotzdem gibt es Kri-
tik an dem Vertrag zwi-
schen Stadt und Kreis.

Peine. FDP/GuB- und PB-
Fraktion im Stadtrat kritisie-
ren, dass die Stadt Peine bei
der Schulübertragung an den
Landkreis zwei fette Kröten
schlucken muss. Das Vorha-
ben sei zwar grundsätzlich zu
begrüßen, aber dass die Burg-
schulealskombinierteGrund-
und Hauptschule in der Hand
der Stadt bleiben solle, hält
Karl-Heinrich Belte von der
PB für unbefriedigend.
Denn die Kosten für die

Burgschule müssten auch
künftig von der Stadt ermit-
telt und aufgeteilt werden.
„Damit gibt es weiter Paral-
lelarbeiten und womöglich
auch Reibungsverluste zwi-
schen den Schulämtern von
Stadt und Landkreis“, sagt
Belte.
Damit das bewährte Kon-

zept an der Burgschule erhal-
tenwerdenkann,wollenFDP/
GuB und PB aber dem Vor-

schlag der Ver-
waltung folgen
und für einen
Verbleib der
Schule bei der
Stadt abstim-
men.
Überhaupt

nicht nachvoll-
ziehen können
die beiden, dass
die elf Jahre
alte Vereinbarung zur Ge-
samtschule in Vöhrum unbe-

rührt bleiben
soll.FDP/GuB-
Fraktions-Vize
Dr. Rainer Dö-
ring: „Im Klar-
text liefe dies
darauf hinaus,
dass die Stadt
weiter alljähr-
lich mehr als
100 000 Euro
für Schüler des

Sekundarbereichs I an den
Kreis abführen müsste.“

Döring und Belte abschlie-
ßend: „Hier muss die Stadt
nachverhandeln, denn den
Peinern ist nicht zu vermit-
teln, warum die Stadt im Un-
terschied zu den übrigen Ge-
meinden als einzige Kommu-
ne diesen gesonderten Betrag
für eine weiterführende
Schule entrichten soll.“ Heu-
te tagt der städtische Schul-
ausschuss. Dort wollen die
Parteien das beantragen.
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Belte und Döring: Stadt muss bei
Schulübertragung Kröten schlucken
Gesamtschule Vöhrum: Unverständlich, warum Peine für Schule zahlen soll

burgschule: fdP/gub und Pb kritisieren, dass die schule bei der stadt Peine bleiben soll, wollen
aber trotzdem dafür stimmen, dass die stadt schulträger bleibt. A

mau: meier ist
im abseits
Zu den Äußerungen über die
Schulpolitik von Schmeden-
stedts Bürgermeister Andre-
asMeier(CDU)beziehtBernd-
Detlef Mau, SPD-Fraktions-
Chef im Stadtrat, Stellung:
1. Herr Meier behauptet, die
Opposition im Peiner Rat
würde in der Frage der ge-
planten Schulübertragung
nichtzuWort
kommenund
weiß offen-
bar nicht,
dass die
Beratung zu
dem Thema
erst am 23.
März im
Schulaus-
schuss be-
ginnt und
sich am 14.
April im Rat fortsetzt.
Schlimmer noch: Er weiß of-
fenbar nicht, dass die Kreis-
CDU geschlossen und die
Stadt-CDU zu beachtlichen
Teilen für die Schulübertra-
gung sind.
2. Herr Meier wütet gegen
die Einrichtung von Ganz-
tagsschulen und gegen die
damit verbundene Hortbe-
treuung. Er stellt sich damit
massiv gegen den Wunsch
vieler Eltern.
Diese steinzeitlichen Ansich-
ten vertritt kaum noch je-
mand in der CDU.

Stellungnahme

bernd-detlef
mau

Kreis Peine. Die CDU-
Fraktion im Kreistag bean-
tragt, dass die geplante Er-
weiterung der IGS in Len-
gede auf den Prüfstand

kommt und
die Gesamt-
schule statt-
dessen zu ei-
ner Ober-
schule um-
gewandelt
wird. Dazu
CDU-Frak-
tions-Chef
Arnim Plett:
„Als die IGS
gegründet

wurde, gab es das Angebot
der Oberschule noch gar
nicht.“ Die neue Schulform
nehme aber den Wunsch
vieler Eltern auf und sei da-
her eine Alternative zur
Gesamtschule. Vorteil sei,
dass die Oberschule auf je-
den Fall ein Ganztagsange-
bot bekommen und auch
sozialpädagogische Ange-
bote bieten könne.
Zudem argumentiert

Plett, dass die geplante Er-
weiterung derGesamtschu-
le in Lengede vermieden
werden könne. Angesichts
sinkender Schülerzahlen sei
eine Investition dort wenig
sinnvoll. Zudem müssten
andere Investitionen in den
Schulen verschoben wer-
den. pif

Kreis-CDU:
IGS Lengede
zur Oberschule

arnim
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